
1 Warmhalten des Rückens Die Nieren ſind ſehr wichtige
Hrgaue des Körpers und von der Natur beſtimmt möglichſt warm ge
halten zu werden Jn geſundem Zuſtande ſind ſie deshalb in eine Lage

eingehüllt Bei Erkältung derſelben tritt in ihren kleinen Gefäßen
ne Stockung des Blutumlaufes ein ſo daß das Blut ſein Eiweiß ver

liert Das Eiweiß iſt eines der wichtigſten Lebens lemente welches die
Aufrechterhaktung der Körperkräfte bedingt Wenn aber das Eiweiß durch
die Blafe ausgeſchieden wird ſo iſt es für den Körper verioren und der

Menſch magert zu einem Skelette ab Dabei iſt es beſonders bei älteren
Lenten von Wichtigkeit den Rücken ſtets warm zu halten Zwiſchen den
Schnlkterblättern ſitzen die Lungen Jeder weiß wie leicht ein kalter Wind
auf den Rücken eine Erkällung herbeiführt Das Sitzen mit dem Rücken

n ein Fenſter oder eine Türe ruft infolge des Zuges der durch die
Ripen und Spalten ſlattfindet nicht ſelten einen Katarrh hervor Deshalb
ſollten die Stellen zwiſchen den Schulterblättern bei kalter Witterung ganz
beſonders geſchützt werden und Perſonen über 50 Jahre und ſolche die
an Beſchwerden der Atmungsorgane leiden ſollten hier ein Stück Flauell

tragen um die Körperwärme zuſammen und die Einwirkung der Kälte
von außen abzuhalten Die meiſten an der Lunge leidenden Perſonen
glauben ſchon genug getan zu haben wenn ſie die Bruſt gehörig ver
wahren während doch der Schutz des Rückens ebenſo wichtig wenn nicht

wichtiger iſt

Kinderpflege und Erziehung
o Zum Kinderzimmer follte man den hellſten Raum in der Woh

ung nehmen Kind und Licht Jngend und Sonnenſchein gehören ſchon
an zuſammen Wenn nun einmal die halbfinſteren Zimmer nicht zu
entbehren ſind ſo ſind ſie zu jeder anderen Verwendung den Salon
ausgenommen beſſer geeignet als zum Lern und Arbeitszimmer für die
Kinder Auf einem Platze auf dem man nicht noch ein gut Stück vom

r ſehen kann iſt für das Auge zu wenig Licht zum Leſen und
chreiben Jn den Schulen darf ein ſolcher Platz nicht beſetzt werden

Aber wie viel Tauſende von Kindern arbeiten zu Hauſe Tag für Tag undJahr für Jahr an einem Platz von dem auch nicht ein Shanmer von

Himmelsblau zu ſehen iſt Und wenn dann endlich das kleine Falkenauge
verdorben iſt und zur Brille gegriffen werden muß daun hat die Schule
Schuld und das Kind arbeitet weiter in dem beſchaulichen Halbdunkel
des Zimmers

Selbſt zu backendes Weißbrot und Schrotbrot
Weifßfbrot bereite man ſich täglich friſch zum Frühſtück ſelber und

zwar in folgender Weiſe Man löſt in einem halben Liter Milch 80 Gr
Hefe auf und ſetzt einen Eßlöffel voll geſtoßenen Zucker zu Dann gibt
man in eine hinlänglich große Schüſſel 11 Kg gut geſiebtes alſo loſe

r r und gehörig mit Luft durchzogenes Weizenmehl ſalzt es nach
Geſchmack und ſetzt die Hefe und ſo viel warme Milch unter tüchtigem Rühren

daß ein Teig entſteht An einen waremen Ort geſtellt wird derſelbe
in etwa Ah Stunden zum Backen bereit ſein Zu dieſem Behnſe bringt
man ihn in beliebig große Blechformen die man nur halb füllt damit
Raum zum Aufgehen bleibt Dies Brot iſt ſehr leicht und wohlſchmeckend
und dürfte beſonders auf dem Lande wo es oft an friſchem Brot fehlt
villkommen ſein

Schrotbrot 1 Pfd Weizenſchrotmehl werden mit etwas friſcher
efe in einer großen Kaffeetaſſe lauwarmer Milch aufgelöſt vermiſcht

einem halben Teelöffel Salz und falls der Teig zu trocken iſt noch etwas
warmes Waſſer hinzugefügt Dann knete man einen ordentlichen Kloß
tue denſelben in eine Form mit Papier bedeckt an eine warme Stelle

des Herdes iſt die Form voll aufgegangen was gewöhnlich Stunde
dauert ſo ſetzt man ſie in einen heißen Bratofen oder in eine Bratröhre
bäckt es cine Stunde bei Bratenhitze ab kippt es auf ein Brettchen und
läßt es verkühlen Es ſchmeckt ausgezeichnet nicht zu vergleichen mit dem
trockenen krümlichen Polsdamer oder engliſchen Grahambrot Die Form
biegt jeder Klempner aus Blech von 25 Zentimeter Länge 13 Zentimeter

öhe und Breite und 6 Zentimeter Rand verlötet ſie und verſieht ſie mit
einem Ohr zum Anfaſſen vorn Die vier Ecken müſſen mit eiwas Butter
geſchmiert werden damit das Brot glatt herausgeht Für Perſonen
die von nervöſem Magenleiden oder Verdanungbeſchwerden geplagt ſind
iſt das Brot ganz vorzüglich

Für die Küche
Mehlanflauf mit Aepfeln Eine große Taſſe halb Milch halb

Waſſer 75 gr Mehl 100 gr Zucker 75 gr Schmalz werden kalt zuſammen
emiſcht ſodann aufs Feuer geſetzt und abgerührt bis es losläßt Jſt der

g abgekühlt ſo rührt man das Gelbe von 4 Eiern dazu und zu
letzt das zu Schuee geichlagene Weiße Unten in die Auflaufichüſſel legt
man eine Schüſſel geſchälte in je acht Teile geſchnittene reife Aepfel be
ſtreut ſie mit Zucker und Zimmet füllt den Teig darüber und gibt die
Schüſſel ſofort in den Ofen

Kalbsmilch en fricandeau 10 Perſonen Bereitungszeit 1 2
Stunden Zutaten 1 kg Kalbsmilch 125 g fetter Speck 2 Löffel

chnittenes Suppengrün 1 Zwiebel ein Kränterbündchen einige Nelken
Lifer kräftige Bouillon aus Liebigs Fleiſch Extrakt 12

reife Tomaten 8 Chalotten 90 5 friſche Butter Salz nach Geſchmack

60 e Mehl 1 Glas Weißrrein ie blanchierten Kalbsmilche werden in
Scheiben gefchnitten fein geſpickt mit dem übriggebliebenen Speck dem

J sst 2 ans s l
Suppengrün und genannten Gewürzen in eine Kaſſerolle gelegt mit der
Bouillon aus Liebigs Fleiſch Extrakt übergofſſen und eine Stunde bei gelindem
Feuer und fleißigem Begießen gedämpft Währenddeſſen ſchneidet man
die Tomaten in Hälften entkernt und ſchmort ſie mit den Chalatten und
ſtreicht ſie durch ein Haarſieb Von der Butter und dem Mehl wird ein
Weißmehl bereitet das man mit dem durchgeſeihten Fond der Kalbsmilche
und einem Glaſe Weißwein verkocht dann gibt man das TomatenPurà
hinzu läßt die Sauce mit dieſem ungefähr 10 Minuten durchziehen ſo
daß ſie dick ſämig wird und richtet die Kalbsmilch in dieſer ſchön rot
ausſehenden Tunke an

Kalte Meerrettichſfauce zu Hirſchbraten Kurz vor dem Anftragen
des Bratens zerreibt man eine Stange friſchen Meerrettich gibt Salz
Zucker friſchen geſiebten Zitronenfaft und ſoviel dicke ſüße Sahne dazu
daß eine bündige Sauce entſteht Durch längeres Stehen büßt ſie ihr
Aroma ein

Karpfen blan mit gefrorener Schlagſahne und Meerrettich
Ein Karpfen von A Kg wird vorſichtig ausgenommen und geſchuppt
Dann legt man den Fiſch auf eine große Schüſſel und übergießt ihn mit
heißem Eſſig durch den er ein blaues Ausſehen gewinnt Mit geſalzenem
Waſſer einer Zwiebel Gewürz und einem geringen Eſſigzuſatz weich ge
kocht gibt man ihn auf einer gebrochenen Serviette garniert ihn mit
Zitronenſcheiben und Peterſilienſträußchen und reicht dazu zerlaſſene Butter
nebſt gefrorener Sahne Dieſe wird mit dem Rutenbeſen ſteif geſchlagen
mit geriebenem Meerrettich und ein wenig feinem Zucker durchzogen in eine
Eisform gefüllt und muß in geſchlagenem geſalzenen Eis erſtarren um
dann geſtürzt angerichtet zu werden

Hauswirtſchaft
4 Weiße Seife zu kochen Zu 2 Pfd reinem Fett nimmt man

1 Pfd Seifenſtein und 15 Liter Regenwaſſer Die Hälfte des Waſſers
wird mit dem Fett und dem Seifenſtein I Stunde gekocht Dann gibt
man das übrige Waſſer hinzu läßt die Maſſe nochmals 11 Stunde
kochen während von Anfang an ununterbrochen gerührt werden muß
Zuletzt werden 60 Gr Kochſalz gut mit durchgekocht Daun nimmt
man zum Abkühlen eine Kleinigkeit heraus um zu ſehen ob die Seife

iſt das nicht der Fall ſo muß das Kochen noch fortgeſetzt werden
obald die Probe gut iſt ſpült man ein Waſchfaß mit kaltem Waſſer

aus ſo daß es recht feucht wird und füllt die Maſſe hinein Am näch
ſten Tage wird die Seife in beliebige Stücke geſchnitten und dieſe zum
Trocknen an einen luftigen Ort gebracht dieſer vorzüglichen Seife
kann man jedes beliebige ausgekochte Fett Kü bfälle gebrauchen doch
gehören dann ſtatt eines Pfundes 8 Pfund dazu außerdem muß jeden
falls Teil weißes Fett zugeſetzt werden Seifenſtein iſt in allen
Drogenhandlungen zu haben

Reinigen von Fett welches zum Ausbacken verwendet worden
iſt ſowie abgenommene Bouillon und Saucenfette Das Fett wird in
einem breiten Topf erhitzt und mit ebenſoviel kochendem Waſſer terte
wobei man es mit dem Schöpflöffel hochzieht Nach 20 Minuten
hitzen und einiger Abkühlung gießt man die ganze Maſſe durch ein Sieh
in eine Schale und läßt ſie erſtarren Man ſchneidet den ſauberen Fett
kuchen von der Oberftäche ſchabt die untere feuchte Schicht mit dem Meſſer
ab und läßt ihn in einem Topf einſchmelzen Sehr verfeinern kann man
das Fett wenn man es langſam 15 Minuten in der gleichen MengeMilch kochen läßt und es nach dem Erſtarren von deſſelben abſchneidet

Beim Ausbacken im Fett tun ein paar trockene Erbſen und ein Stückchen
trockener Jngwer in das Fett geworfen gute Dienſte indem ſie die etwa
vorhandene Feuchtigkeit anfſaugen und das läſtige Spritzen verhindern

4 Weiße Spitzen zu waſchen Sie werden zuerſt leicht gebügelt
dann zuſammengefaltet und in ein reines leinenes Säckchen eingenäht
welches 24 Stunden in reines Olivendl gehängt wird Darauf wird daß
Säckchen 15 Minuten in Seifenwaſſer gekocht dann in lauwarmem Waſſer

ut ausgeſpült und endlich in Waſſer getaucht in welchem ſehr wenig
tärke aufgelöſt iſt Die Spitzen werden ſodann aus dem Säckchen ge

nommen und mit Nadeln zum Trocknen aufgeheftet Auf ähnliche Weiſe
können weiße Stickereien behandelt werden

Kleine Mitteilungen
F Wie läßt ſich Leder geſchmeidig machen Die Gefſchmeidigkeit

des Leders durch Glycerin iſt eine leichte und billige Mühe nur ſchwitzt
das Oel ſehr leicht wieder aus Dies wird unmöglich gemacht wenn
dem Süßöl etwas aufgelöſtes Dextrin zugeſetzt wird oder 8 Löffel
Eiweis verrührt werden Der Dertrinzuſatz iſt der billigere Glycerin
mit Dextrinlöfung oder Eiweiß verrührt bildet ein vorzügliches Lederfett
das das Leder dauernd geſchmeidig erhält

s Die Hände ſchnell vom Fiſchgeruch zu befreien Man reibt
die Hände mit feinem Sand ſpült in kaltem Waſſer ab und reibt ſie mit
Senſmehl nach

g Uebelriechende Fäſſer zu reinigen Nachſtehend geben wir
einige Vorſchriften zur Reinigung übelriechender Fäſſer wobei jede folgende
wirkſamer i als die vorhergehende 1 Zuerſt mit kaltem dann mit
kochendem Waſſer ſpülen darauf auslüften 2 Kalkmilch wird hinein

oſſen und einige Stunden daringelaſſen hierauf wird gut nachgeſpült
Auswaſchen mit einem Aufguß von Pfirſichblättern 4 Anzünden von

Schwefelſänre hierauf Spülen ch und ſchließlich mit klarem
alkoholgetränktem Zucker im a Auswaſchen mit 1 a
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Drehherz Jallſucht und Krebs beim Kohl
Die ſtetig zunehmende Kultur des Kohlkopftkohls und Blumenkohls

in Nord Holland hat im Verein mit einer nicht genügenden Beachtung
des Fruchtwechſels mehrere neue epidemiſche Erkrankungen im Gefolge
gehabt die in letzter Zeit große e haben und in der
Zeitſchrift für Pflanzenkrankheiten beſonderer tung empfohlen werden
Seit dem Jahre 1897 leidet der Kohlbau in Holland empfindlich unter
einer eigenartigen Mißgeſialtung der Pflanzen die von den Bauern
draaihartigkeid d h Drehherzkrankheit genannt wird Es handelt ſich

dabei um eine Mißbildung der Triebſpitzen die von einer Gallmücken
larve verurſacht wird Dieſer Schmarotzer bewirkt durch Saugen in der
Blattachſel eine ſtarke Auftreibung an der Unterſeite des Blatiſtiels oder
Blattſußes Die Larven ſind etwa 2 Millimeter lange äußerſt beweg
liche Geſchöpfe die man häufig beim Abbiegen der jungen Blätter
beobachten kann Wenn die A nur in einiger Entfernung vom
Vegetalionspunkt angefreſſen ſind beſſert ſich die Pflanze inſoweit als der
Sproß weiter wachſen kann und nur die Stiele der unteren Blätter
deformiert bleiben Findet der Angriff nahe der Spitze ſtatt ſo
bleibt der Sproß im Wachstume ſiehen und einer oder mehrere der
Seitenſproſſen können dann für ihn eintreten ſofern ſie nicht ſelbſt von
den Paraſiten vernichtet werden Jedenfalls iſt aber nun die Pflanze mit
ihren Anſätzen zu mehreren Köpſchen wertlos Die Gallmückenart die
dies Unheil anrichtet war bisher unbekannt und iſt unter dem Namen
Contarinia torquens beſchrieben worden Alle Kohlarten werden von ihr
beſallen ja ſelbſt bei der Kohlrübe iſt die Orehherzkrankheit beobachtet
worden Der Kopfkohl hat bei weitem weniger zu leiden als die zartere
Blumenkohlpflanze Die erſten Drehherzen pflegen ſtets nach einigen

warmen ſonnigen Tagen gegen die Mitte des Monates Juni zu er
Icheinen Jm weitern Verlauf nimmt die Krankheit einen periodiſchen Cha
rakter an der durch die anfeinanderfolgende Generation der Larve bedingt
iſt Die Epidemie iſt immer noch in Zunghme begriffen Beſonders bedroht
ſind die Pflanzen auf den vor Wind geſchützten Stellen die oft allein be
fallen werden Die Bekämpfung des Drehherzens iſt in großem Stil
angeregt worden Die n der Larven kann durch Beſeitigung
der alten Strünke nicht geſchehen denn die Contarinia hat die beſondere
Eigenſchaft die angefreſſenen Pflanzen zu verlaſſen und ſich im Boden zu
verpuppen Dagegen empfiehlt es ſich die jungen Drehherzen in die
Waſſergräben zu werfen und ſo die Larven zu vernichten Unter den
chemiſchen Mitteln hat ſich der Tabaksaufguß als vorzügliches vorbeugendes
Mittel bewährt Ein Ausſchneiden der erkrankten Stellen an den einzelnen
Pflanzen bleibt meiſt wirkungslos Auch über zwei weitere neue Kohl
krankheiten die Fallſucht und den Krebs die Profeſſor Ritzema Vos zu
erſt beſchrieben hat liegen jetzt nähere Angaben vor Die Fallſucht äußert
ſich darin daß die Wurzel der Kohlpflanze an einer beſtimmten Stelle bis
aufs Holz durchfault ſo daß die Pflanze nicht mehr feſt im Boden ſitzt
Die Urſache iſt ein Pilz Pboma oleracea der auch in den Krebs
ſtrünken gefunden wird doch wird die Fallſucht zunächſt durch mechaniſche
Wurzelſtörnng alſo durch tieriſche Schädlinge eingeleitet Dann erſt kann
ſich der Pilz durch die Wunden einſchleichen und die typiſche langwierige
Fallſucht erzeugen während die nur mechaniſch geſchädigte Pflanze ſich
entweder durch Bildung von Adventivwurzeln raſch erholt oder verdorrt
Bei ausgewachſenen und ſchon geernteten Kohlköpfen bedarf es jedoch keiner

beſondern Berwundungen um das Eindringen des Pilzes ſowohl auf den
Blättern wie auf den Schnittflächen zu ermöglichen Man kann gelegentlich
in den Scheunen beobachten wie die weißen Pilzfäden von den Krebs
ſtrünken auf geſunde Kohlköpfe hinüberwachſen Keimpflanzen und junge
räftige Individuen aber greift der Pilz nicht ohne weiteres an Sie
laſſen ſich künſtlich dann infizieren wenn man ihnen Verwundungen bei
bringt die der Form des Jnſektenfraßes entſprechen Am ſchlimmſten

werden Rotkraut und Blumenkohl heimgeſucht faſt niemals Wirſing oder
Savoyerkohl Die Bekämpfung der Fallſucht richtet ſich natürlich zunächſtgen die erichen Sqmareter a re ſcha die

n der geernteten wurde mit Erfolg p iertesinenm auf die See geſtrichen

Der Boden
Obwohl der Landwirt den Grund und Boden bei ſeinem Gewerbl

als etwas Gegebenes hinnehmen muß ſo bildet doch die Kenntnis der
BodenBeſtandteile Eigenſchaften und Arten die Grundlage für Bodenbearbeitung ſowie Düngung und damit einen ten den ſalet erfolg

reicher rig er Dem vom Profeſſor Dr Giſepius Direktor
des landw Jnſututs Sießen verfaßten 7 Band Der Boden der
Bibliothek der geſamten Landwirtſchaft Herausgeber Privaldozent
Dr Karl Steinbrück Halle Verlag Dr Max Jänecke er ent
nehmen wir die folgenden Ausſührungen die den Wert des Geſamtinhaltes
für den Landwirt erkennen laſſen

Bei dem Verhalten des Bodens gegenüber Düngemitkela
lernen wir als eine weitere wichtige Eigenſchaft die Aufſpeicherungs
kraft für Pflanzennährſtoffe Abſorptionskraft kennen Streuen wir
Kainit auf Wieſen ſo löſt bei einer ſofort foigenden Ueberſtauung das
Waſſer die Kainitſtückchen auf und läßt ſie verloren gehen Konnte des
Kainit ſich aber vorher in der Bodenſeuchtigleit auflöſen und in den
Boden übergehen ſo wird das Kali darin feſtgehalten und aufgeſpeichert
ohne daß das Ueberſauungswaſſer das Kali wieder zu entfernen vermag
Durch die Aufſſpeicherungskraft werden alſo die Nährſtoffe bei Schnee
ſchmelze oder bei Reg vor dem Auslaugen ge Der Boden
beſitzt ein Aufſpeicherungsvermögen für Kali Phosphorſäure un
Ammoniakſtickſoff wie er in dem ſchwefelſauren Ammouiak zum Teil
im Stalldünger enthalten aber für den Salpeterſtichſtoff
Chileſalpeters Dieſes Düngemiltel geben wir darum als Kopfdüng
wachſenden Pflanzen die den Salpeterſtickſtoff ſofort verzehren
Sehr vorſichtige Landwirte geben Chileſalpeter ſogar in zwei
Gaben mit je 10 14 Tagen Zwiſchenraum um der Ge des
laugens durch plötzlich einſetzende ſtarke Vrsgguſe möglichſt aus dem
Wege zu gehen Eine zweite Eigenſchaft des Bodens die in Bmit Düngemitteln hervortritt t Tätigkeit d h ihn
Düngemittel ſchnell zur Zerſetzung zu bringen und die Nä e den
Pflanzen bald nutzbar zu machen Solche Böden bezeichnet man als
andere als untätig Schwere und naſſe Böden ſind untätiger als
und trockene Kalkgehalt befördert die Tätigkrit ebenſo ein guter Kulturzuſtand

Das Verhalten des Bodens zur Wärme benrteilen wir nach
ber Temperatur in der oberſten Bodenſchicht Die Wärme r egtt
miſche Vorgänge an fördert die Keimung und ſpielt bei den tfröſtei
Spätfröſten im Frühjahr und 4ushen im Herbſt eine Rolle Die

von der Sonne ausgeſtrahlte Wärme erhöht die Bodentemperatur an
ſeiner Oberfläche ſe nach deſſen Erwärmungsfähigkeit und
hauptſächlich von ſeinem Feuchtigkeitsgrade ab Bei naſſem Boden m
das W neben dem Boden erwärmt werden ein Umſtand der um ſo
ſchwerer wiegt als einerfeits 1 kg Waſſer vermöge der höheren
Wärme zur Temperaturerhöhung mehr Wärme verbraucht als 1 kg
körner als ferner die Wärmeieitung nach tieferen Bodenſchichten dadurch
ſehr verſtärkt wird daß das Waſſer die Bodenporen erfüllt und den ſehr
viel ſchlechteren Wärmeleiter Luft verdrängt Die aufgenommene Wärme
menge iſt dabei für feuchten Boden größer als für trockenen weil die
Wärme von der kühleren Bodenoberfläche nicht ſo ſtark wieder an
wird und weil die Wärme auch tieſeren Bodenſchichten zugeht a
rühlungs fähigkeit iſt dagegen bei trockenem Boden größer als bei ſeuchtem
Die wärmere Erdoberfläche ſtrahlt die Wärme nach Sonnenuntergang ſchneller
aus während aus den tieferen Schichten kein erheblicher Wärmen
kommen kann Das iſt beſonders bei trockenen s welche
ein gen beſonders ſchlechtes Wärmeleitungsvermögen beſitzen

egen Nachfröſte der dann in Betracht kommt wenn dief kalt iſt und wenn keine Wolken die Pueren der Wärme h
kann durch verſchiedene Mittel angeſtrebt werden ine Saatbeete

der geſamten Landwirtſchaft von Dr
Steinbrück 7 Band Der Boden Beardeitet von Profeſſor Pr
Giſevius Direktor des Landwirtſchaftl Jnſtituts an der Univerſität Gießen
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man mit en Siroh oder Decken oder man gießt ſie abends wieder
ſehr an um die vorhandene Wärmemenge und um die Wärme

zu vermehren Etwas größere Flächen wie Weinberge ſchützt
man durch Anzünden naſſer Gegenſtände Stroh Reiſig von der Wind

her um durch die ſchweren Rauchwolken die Strahlung zu verhüten
Wäſſerungswieſen rieſelt man um die Fläche mit Waſſer zu decken

oder man ſtaut das Waſſer in die Gräben ein um die Feuchtigkeit zu
vermehren Die Verbeſſerung der Moorböden durch eine Sanddecke be
ſeitigt auch die vor derſelben ſtark auftretenden Nachfroſtſchäden oder ver
ringert ſie ganz erheblich weil Feuchtigkeit und Wärmeleitung ſich verändern

Die Trübung des Ziers durch Kälte
Beim Bier trägt eine niedrige Temperatur weſentlich zur Erhöhung

des Geſchmacks bei und zwar nicht nur deshalb weil ein kälteres Getränk
an ſich erfriſchender ſchmeckt ſondern weil im kalten Bier die Kohlenſäure
feſter gebunden iſt und weniger leicht als Schaum ausgeſchieden wird
Dennoch iſt das Bier im Winter reichlich ebenſo ſehr in feinem Erhal
en efährdet wie im Sommer weil es durch die Kälte leicht
trübe wird Beſonders bei weitem Verſand über Land macht ſich dieſer
Uebelſtand bemerkbar Daher ſollte der Landwirt der immer einen guten
Trunk Bier in ſeinem Keller haben mag aus einem Aufſatz lernen den
Braumeiſter Eugen Schmidt in der Wochenſchriſt für Brauerei über kälte
trübe Biere veröffentlicht Der Abnehmer kann freilich nichts weiter tun
als daß er dafür ſorgt den Bierkeller im Winter ſtets bei einer Tempe
ratur von nicht weniger als 6 und nicht mehr als 10 Grad Celſius zu
erhalten Hat das Bier bei ſeinem Transport bereits eine Trübung er

n ſo wird es in einem ſo temperierten Keller bald wieder klar werden
Beſte zur Aufbewahrung des Biers muß allerdings ſchon ſeitens der

Brauereien geſchehen Dieſe müſſen hauptſächlich deſtrebt ſein erhebliche
Wärmeſchwankungen in den Lagerkellern zu vermeiden Iſt der Keller im
Vergleich zur Außentemperatur zu warm ſo wird das Bier mehr empfind
V und erkältet ſich dann r beim Verſand Die Lagerkeller
ſollten daher auch im Winter nicht über 0 Grad hinauskommen Das

ejogene Bier ſoll möglichſt bereits eine Tempergtur von 10 Grad
ehe es einem weiten Transport übergeben wird Außerdem iſt die

dung von Wagen zu empfehlen die innen lufſtdicht ausgeſchlagen
ſind und außerdem ſollten die Fäſſer nicht nur obenhin ſondern von
allen Seiten durch eine ſtarke Decke oder Stroh geſchützt ſein

and wirtſchaft
I Bauer laß dir raten Werde ſchlaner Lieber Landwirt

laſſe die Zeit welche dir dank der Dreſchmaſchine im Winter übrig bleibt
rig vorübergehen ohne eifrig landwirtſchaftliche Zeitungen zu leſen die

belehren und dein Verſtändnis fördern Hier iſt die Reellität dort
in Schwindel hier ſind ſchlechte dort gute Firmen hier iſt Garantie
dort keine Verſicherung hier Auskunft über zweckmäßigen Betrieb ſpar

ſames Haushalten Wenn du Kinder haſt nimm ſie nicht zu früh von
der Schulbank weg zum Zugochſen ſondern laſſe ſie etwas Tüchtiges

z denn zum Ackermann iſt nicht der Dümmſie gut genug ſondern
aum der Geſcheiteſte

Nicht alle Winterfrüchte vertragen das Eggen im Früh
ahr in gleichem Maße Der Roggen der im Frühjahr oſt ſchon ſtark

ockt iſt wird faſt niemals geeggt Für die Wintergerſie dagegen iſt ein
kräſtiges Eggen um ſo mehr zu empfehlen je üppiger ſie aus dem Winter

orgeht Durch dasſelbe werden die Pflanzen von den abgeſtorbenen
lättern befreit und zu freudigem Wachstum angeregt Am häufigſten

wird der Winterweizen geeggt Man gibt oſt zwei Eggenſtriche hinter
einander walzt dann und eggt nochmals Schollige Saatfelder werden
vor dem Eggen gewalzt auf ſolchen gewalzten Feldern arbeitet die E geviel beſſer als auf ungewalzten ſcholligen Auf Saalfeldern mit Lehn

boden wird gewalzt um im Frühjahr die erſte Kruſtenbildung zu ver
hindern und auf Tonböden um den locker gefrorenen Boden zuſammen
zudrücken

a Die Früjahrsdüngung mit Chiliſalpeter ſollte nie zu früh
hen indem ſonſt die Gefahr nicht ausgeſchoſſen iſt daß ein Teil des

ngers verloren geht Man berückſichtige ſtets daß der Salpeter im
Boden nicht feſtgehalten vielmehr durch Regenwaſſer leicht aus der Acker
krume ausgewaſchen wird und je durchläſſiger der Boden überhaupt iſt
um ſo größer iſt die Gefahr daß wenigſtens ein Teil des aufgebrachten
Salpeters verloren geht Je kürzer der Zeitraum zwiſchen dem Auf
bringen des Salpeters und ſeiner Aufnahme durch die Pflanzen iſt um
ſo geringer iſt die Gefahr vor Verluſt und um ſo ſicherer ſeine volle Aus
nutzung durch die Pflanzen Man bringe daher den Salpeter erſt dann
auf wenn das neue Pflanzenleben begonnen hat ſich die Pflanzen grün
gefärbt haben am beſten aber gebe man dann nur die Hälfte des Quan
tums die zweite Hälfte gebe man erſt 14 Tage bis 8 Wochen ſpäter
Eine derartig geteilte Düngung iſt ſtets vorteilhaft ja ſie wird e
nötig wo man größere Mengen Chiliſalpeter zur Düngung benutzen wiü
indem man nur dann mit Sicherheit darauf rechnen kann daß der
Dünger vollſtändig zur Aufnahme geiangt Die Gefahr vor Verluſten bei
der ungeteilten Gade iſt bei ſchwerem Boden weniger groß als bei
leichten durchläſſigen Bodenarten trotzdem iſt aber auch bei ſchweren
Bodenarten die Gefahr nicht ganz ausgeſchloſſen und deshalb Vorſicht

Unter allen Verhältniſſen aber ſollte man ſich vor einer zu
Düngung hüten indem dabei auf volle Wirkung nicht gerechnet

s

26

I Die Verwendung von Stallmiſt zu Gerſte iſt im allgemeinen
nicht ratſam ebenſowenig die Benutzung von Jauche und Latrinendünger
Dieſe Düngemittel üben meiſtens einen nachteiligen Einfluß auf die Qua
lität der Gerſte aus Will man aber Stallmiſt zu Gerſte geben ſo muß
derſelbe vor Winter dem Boden einverleibt werden

Zur Bekämpfung der Schwarzbeinigkeit und die mit ihr zu
ſammenhängende Knollenfäule der Kartoffel bedient man ſich wirtſchaft
licher Maßnahmen die im weſentlichen darauf ausgehen völlig geſundes
Saatgut zu verſchaffen Zu dieſem Zwecke muß man ſeine Feider be
obachten und wenn die Schwarzbeinigkeit vereinzelt auftrittt die erkrankten
Stöcke noch vor der Ernte entfernen Tritt die Erſcheinung ſehr ſpät oder
zu häufig auf als daß man die Stöcke ausgraben könnte ſo muß man
die Ernte kranker und geſunder Felder oder ſelbſt verſchiedener Feldſtücke
getrennt halten und die Kartoffeln der geſunden Parzellen beſonders ein
mieten und für Saatzwecke aufheben Einmal erkrankte Stöcke ſind
nicht mehr zu heilen da man die Krankheit ja erſt erkennt wenn die
Lebensfähigkeit der Pflanze bereits vernichtet iſt Bei der Ernte ſind
möglichſt ſorgfältig alle kranken Kartoffeln auszuleſen und zu vernichten
denn auch ſie verbreiten beim Verbleiben auf dem Felde die Krankheit
Als weiteres wichtiges Mittel im Kampfe gegen die Schwarzbeinigkeit iſt
die möglichſt gute Aufbewahrung der Katloffeln während des Winters

zu betrachten

Anſer Haus und Zimmergarten
Das Winterkleid der Obſtbäume Die Vorſorge für das gute

Gedeihen der Obſtbäume im Frühjahr läßt einen zur Winterszeit vorzu
nehmenden Anſtrich mit Kalk oder dünnem Lehmwaſſer nützlich erſcheinen
Die vor dem Anſtreichen oder Beſpritzen der Bäume notwendige Glättung
und Reinigung der Rinde bewirſt einen vorteilhaften Vorſtoß gegenSchädlinge aus dem Jnſektenreich Der Zweck des Schutzkleides erbſt iſt

wie die Naturwiſſenſchaſikiche Zeitſchrift für Forſt und Landwirtſchaft aus
führt die Verhütung einer zu ſtarken Erwärmung durch die erſten
ſonnigen Frühjahrstage die vorzeitig das Zellwachstum anregen wodurch
die Spätfröſte dann um ſo verhängnisvoller werden können Bei den
Obſtbäumen muß der helle die Sonnenſtrahlung nicht zurückhaltende An
ſtrich dasſelbe leiſten was bei wildwachſenden Bäumen durch entſprechende
Entfaltung der Krone oder durch Kork und Borkenbildung oder Be
mooſung Rinde geleiſtet wird Die Wurzeln merden in entſprechender
Weiſe durch Bedecken des Bodens mit Laub der Dünger oder auch mit
Schilfmänteln geſchützt

Zum Schutze gegen Froſt und Trockenheit empfiehlt es ſich
die Baumſcheibe mit kurzem Miſt Moos oder Laub zu belegen Hier
durch wird der Boden gegen Austrocknung geſchützt er bleibt ſeucht und
locker Ferner iſt dafür zu ſorgen daß die Rinde der jungen Bäume
nicht von Haſen Schafen oder Ziegen benagt wird Als das beſte Schutz
mittel gelten Drahtſchutzkörbe die aber ſo anzubringen ſind daß ſie ver
ſchoben werden können wenn es nötig iſt die Baumſcheibe zu lockern
von Unkraut zu reinigen oder die Rinde entſprechend zu pflegen Auch
umbindet man die Stämmchen zum Schutze gegen die erwähnten Tiete
wohl mit Dornen Schilf oder Stroh Schilſ und Strohhülſen müſſen
jedoch im Frühjahr beſeitigt und im September wieder erneuert werden
ſie ſind alſo weniger zu beſagtem Zwecke geeignet als die Dornen

Movoſe und Flechten an der Rinde ſind nicht nur ein Zeichen
von mangelnder Pflege ſondern auch von ſchlechter Ernährung Ein ſich
geſund entwickelnder Baum wächſt ſo ſtark in die Dicke daß ihm in
wenigen Jahren die Rinde zu eng wird Der Baum ſprengt daher die
Rinde bildet eine neue und ſtößt die alte Rinde ab Mit den abfallenden
Teilen werden auch die Flechten und Moofe abgeſtoßen Es wäre aber
verkehrt bis zu dieſem Vorgang zu warten ſondern man kommt dem
Baume zu Hilfe indem man in jedem Winter ſleißig die Baumſchere
handhabt

Schutz der Miſtbeetkäſten vor Holzfäule Zur Verhinderung
der Holzfäule bewährt ſich von allen angeprieſenen Mitteln immer noch
am beſten das natürtichſte aus Holz gewonnene Erzeugnis der Holz
teer Bei kühlem Wetter muß derſelbe heiß aufgetragen werden damit er
von dem Holz das gut trocken ſein muß aufgeſogen wird Auch für die
Rahmen der Miſtbeerfenſter Gewächshäufer und für Deckläden empfiehlt
ſich derſelbe Oelfarbe hält zwar die Feuchtigkeit ab verhindert aber den
Zutritt der Luft infolgedeſſen das Holz ſozuſagen nicht atmen kann
und dann wie man es häufig bei ſorgfältig mit Oelfarbe geſtrichenen
Rahmen bemerkt von innen heraus ſtockt

Holländiſche gelbe plattrunde Winterzwiebel Die Ausſaat
geſchieht im September im Freien und im Frühjahr erfolgt ein Ver
pflanzen der Sämlinge wobei beſonders darauf zu achten iſt daß die
Knolle beinahe ganz über der Erde ſteht Die Pflanzen dürfen alſo nicht
ſehr tief gepflanzt werden was auch bei den übrigen Zwiebelſorten ſich
als zweckmäßig erweiſt Die holländiſche Winterzwiebel wird ſehr groß
übertrifft in der Größe gewöhnlich unſere übrigen Sorten es ſollen von
ihr ſogar Zwiebeln von 18 om Durchmeſſer erzielt worden ſein

Die Teltower Rübe verliert bei ungeeigneter Aufbewahrung an
artheit und Wohlgeſchmack und darf vor allen Dingen nicht einſchrumpfen
an ſchichte ſie darum lagenweiſe in Kiſten bedecke jede Lage mit Sand

und ſchließe die Kiſte oben mit einer Sandlage ab Die Kiſten ſind in
einem froſtfreien Raum aufzuſtellen der Sand etwas feucht zu halten

Teppichbeete und Parterre müſſen durchaus in einem kurz ge
grünen Raſen oder anderem geeigneten Material nahe an den

egen und in bequemer Sehweite liegen und die Formen und Figuren
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müſſen erhöht hervortreten Jede Linie und jede Farbe muß ſich ſcharf
abzeichnen und iſt immer Farbenharmonie und dichte Deckung notwendig
wenn die Bezeichnung ſchön gerechtfertigt ſein ſoll

Praktiſche Anleitung zur Champignonzucht Die Cham
pignonzucht iſt weder ſchwierig noch erfordert ſie beſonders koſt
bare Anlagen Jeder dunkle temperierte etwa 13 18 Grad C
warme Raum alſo Plätze die oſtmals völlig leer ſtehen in Haus Keller
und Gewölben ſind zur Kultur geeignet ebenſo Gruben und Stollen
welche nicht von Feuchtigkeit zu leiden haben Die Hauptſache iſt die
Beſchaffung des richtigen Bodens welcher verſchieden ſtark mit Dünge
mitteln zu verſehen iſt je nachdem es ſich um Kulturen handelt
welche in beſonders zu dieſem Zwecke hergerichteten Räumen Ge
wächshäuſern Miſtbeetkäſten uſw eingerichtet werden oder aber um
olche die in Wohnräumen untergebracht werden ſollen und infolge
eſſen geruchlos ſein müſſen Für die Kultur in beſonderen Räumen

würde folgende Methode anzuempfehlen ſein welche beſonders in England
meiſt eingehalten wird Aus zerbröckelten Pferdeäpfeln wird ein Haufen
von etwa 25 Zentimeter Höhe aufgeſchüttet welcher durch mäßiges Be
ren und Druck auf 10 Zentimeter Höhe gebracht wird Nach etwa

4 Tagen bringt man kleine Stücke der ſogenannten Pelzmutter auf die
Mitte des Haufens welcher dann mit einer dünnen Schicht feingeſiebter
Erde bedeckt wird Nachdem man hierauf den Haufen noch mit Stroh
bedeckt hat erſcheinen die Fruchtkörner des Champignon das was man
eben gewöhnlich den Pilz nennt nach 20 30 Tagen und die Kulturen
geben lange Zeit hindurch reichlichen Ertrag

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Zu den genügſamſten Holzarten gehören die gemeine Föhre

die Birke und die Weymutsföhre alle drei kommen ſowohl auf naſſen
als auf trockenen und flachgründigen Böden noch am beſten fort Zum
Anbau auf beſſeren Standorten ſehr zu empfehlen iſt die aus Nordamerika
ſtammende Douglastanne die raſcher wächſt als die Rot und Weißtanne
und ein in ihrer Heimat ſehr geſchätztes Holz liefert Beſondere Vorſicht
iſt notwendig wenn es ſich um die Ausbeſſerung kleinerer Lücken in
natürlichen Verjüngungen oder Anpflanzungen handelt namentlich wenn
dieſe ſchon eine zrpiſe Höhe erreicht haben Es kommt dann hauptſächlich
darauf an daß die zu verwendenden Holzarten Beſchaitung vertragen und
ein raſches Wachstum beſitzen damit ſie ihre Nachbaren in verhältnis
mäßig kurzer Zeit einzuholen vermögen Dieſe Eigenſchaften kommen der
Linde den Ahornen und beſonders auch dem eſchenblättrigen Ahorn Acer
Negundo und der Weymutsföhre zu die beide aus Nordamerika einge
führt worden ſind Was die Weymutsföhre als Lückenbüßerin noch wert
voller macht find ihre geringen Anſprüche an den Boden

Der Anban der Erle kann erfolgen in Flußniederungen auf
feuchten naſſen ſogenannten ſauren Wieſen an Bächen und Flüſſen mit
niedrigen Ufern an Gräben die wegen unterlaſſener Reinigung in der
Umgebung etwas verſumpft ſind und allen Lagen in denen tiefgründiger
humoſer ſchwärzlicher Boden vorhanden iſt Die Erle verträgt unter
allen Holzarten das höchſte Maß von Näſſe Boden der zu gewiſſen
Zeiten wechſelnd naß und trocken iſt ſagt ihr nicht zu

Der Fuchs iſt ein Allesfreſſer Jn der Gefangenſchaft hält
er ſich ſehr an die Abfälle der menſchlichen Küche doch behagen ihm die
Leckerbiſſen aus der Zeit ſeines Freilebens darum doch gut Für völlig
zähmbar iſt er nicht zu halten Jn jedem Falle erwacht ſein Jnſtinkt
alſo die Mord und Stehlſucht immer wieder wenn ſich Gelegenheit dazu
bietet ſo bleibt er auch ſtets ein geſchworener Feind des Hausgeflügels
jeder Art und jeden Alters

Die Winterverwahrung der Hundehütten geſchieht am beſten
mittelſt Dünger Langſtroh Laub oder dergleichen Man bringt das
Material zirka 10 bis 15 Zentimeter dick rings um die Hütte an Steht
dieſe frei ſo wird es nötig ſein in entſprechender Entfernung von ihren
Außenwänden mittelſt eingerammter und mit Brettern verſchlagenen oder
mit Zweigen verflochtener Pfähle Gerüſte herzuſtellen die zwiſchen ſich und
der Hütte einen Raum freilaſſen der mit dem genannten Materiale aus
geſtopft werden kann Manche Hütten haben abnehmbare Dächer und
hohle Seitenwände ſie werden zur Winterbehauſung hergerichtet indem
man das Dach abnimmt es innen mit Stroh oder Laub dicht belegt
darüber einen zerſchnittenen Sack nagelt die Seitenwände mit demſelben
Material ausſtopft und das Dach wieder draufſetzt Wird es ſehr kalt ſo
kann man einen Sack oder dergleichen vor die Oeffnung der Hütte
nageln doch darf er nur bis knapp an den unteren Rand der Hütten
öffnung reichen da ſonſt dem Hunde das Paſſieren zu ſchwer gemacht
wird und zu lange Vorhänge im Schmutz und in der Näſſe ſchleifen und
dann das Tier beflecken und beläſtigen

Pflege der Kettenhunde im Winter Während die Menſchen
ſich nach Kräften gegen die Unbilden der Witterung zu ſchützen ſuchen
laſſen ſie den getreuen Wächter von Haus und Hof oft jämmerlich in
elenden Hütten verkommen Schnee und Eis dringen in die ſchadhafte
Hütte ein und ſo muß das arme Tier frierend auf feuchter Unterlage
die grimmige Kälte aushalten da es ſelbſt an der erwärmenden Bewe
gung durch eine zu kurze Kette gehindert iſt Die Menſchlichkeit gebietet
es auch für die Unterkunft des Hofhundes zu ſorgen Die Hundehütten

d alſo mit dem Eingange möglich nach Süden zu legen und mit einem
orhang zu verſehen auch müſſen ſie von oben und unten her wetterdicht

in Die Lagerſtätte ſoll öſters mit friſchem Stroh belegt und warm
und reinlich gehalten werden Auch laſſe man den Hund des Tages
einige Stunden los damit er ſich frei bewegen kann An Futter bedarf

das Tier jetzt mehr als im Sommer Man gebe ihm des mittags warmes
Eſſen die Kälte verlangt es Das Trinkwaſſer reiche man ebenfalls nicht
eiskalt Hin und wieder ein Schluck warmen Milchkaffees wird wohl in
jeder Wirtſchaft übrig ſein Speiſenapf und Trinkgefäß ſind täglich zu
reinigen

Die Raſſezeichen des Airedaleterrier ſind die folgenden
Kräftiger nicht gerade klein zu nennender ausdauernder mutiger aber
keineswegs zänkiſcher oder raufluſtiger rauh oder ſtichelhaariger Hund
Kopf Oberkopf fläch zwiſchen den Ohren am breiteſten nach den Augen
ſich verjüngend Ohren förmig mäßig groß wie vom Forterrier ge
tragen Augen klein dunkel mit Terrierausdruck Schnauze lang und
kräftig vorn ſcharf abgeſetzt Stirnabſatz verhältnismäßig wenig ausge
ſprochen Lefzen nicht vorhanden Hals mittellang allmählich in die
langen ſchräg geſtellten Schultern übergehend wammenlos erhoben ge
tragen Rumpf Bruſt tief und muskulös aber weder voll noch breit
Rücken kurz ſtramm gerade Lendengegend breit kräftig Kruppe kaum
abfallend Rute ſtark ziemlich hoch angeſetzt geſtutzt ſchräg nach oben
getragen Läufe kräftig vollkommen gerade Pfoten rund und geſchloſſen
Behaarung rauh oder ſtichelhaarig von dichter drahtiger Beſchaffenheit
W am Rücken und an den Seiten des Schädels und an den Ohren

unkler
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Tier und Geſlügelzucht
t Zur Ernährung der Ferkel Je nach der Milchergiebigleit der

Mutterſau fängt man früher oder ſpäter an den Ferkeln Nahrung zu ver
abreichen Vorerſt beginnt man mit warmer Kuhmilch welcher nach und
nach ſüße Magermilch gekochte Hafergrütze zugeſetzt werden Mit der
vierten bis fünften Woche wird die Freßlüuſt der Ferkel ſtärker man kann
jetzt anfangen dem bisherigen Futter gedämpfte Kartoffeln zuzuſetzen Die

der Ferkel wird häufig ſo ſtark daß letztere von dem Fuiter der
au freſſen was man jedoch möglichſt verhindern ſoll Am beſten füttert

man die Ferkel vorher oder zu gleicher Zeit mit der Mutterſau in einem
beſonderen Futtertrog Mit beendigter 6 Woche können dann die Ferkel
auch andere Futtermittel ohne Nachteil aufnehmen

t Um Ziegen von Läuſen zu befreien ſtelle man ſich ein be
währtes Mittel dadurch her daß man in 6 Litern Waſſer 500 Gramm
Tabak eine halbe Stunde lang kocht die Blätter ſodann entfernt und
2 Liter Branntwein darunter gießt Man befeuchte die Haut täglich einmal
damit Selbſtverſtändlich iſt gleichzeitig für größte Reinlichkeit im Stall
zu ſorgen und nötigenfalls ſogar eine Desinſizierung vorzunehmen

Bienenwirtſchaft
Wie ſchützt man ſich vor Mäuſen Die Mänſe welche ſich anf

dem Bienenſtande eingeniſtet haben bearbeiten mit ihren Zähnen die Fluglöcher ſo lange bis ſ ſich hindurchzwängen können worauf ſie ſich im

Innern des Stockes häuslich einrichten Am beſten ſchützt man ſich dur
nicht zu hohe Blechſchieber vor dieſen unliebſamen Gäſten Uebrigens i
es ſehr ratſam während des Winters eine Falle im Bienenhauſe aufzuſtellen

Naphtalin gegen Mäuſe Ein erfahrener Bienenzüchter teilt 73
er halte dadurch ſeinen Stand von den läſtigen Mäufen frei daß er ei
mal in der Woche Naphtalin bei den Körben und Käſten ſtreue

Geſundßeitspfſege
Erfrorene Ohren reibe man zunächſt mit Schnee oder lege einen

Eisbeutel auf ſie dann verbinde man ſie mit Hebraſcher Salbe Bei
Froſtbenlen an den Ohren wende man zweimal tägliche Waſchungen mit
möglichſt heißem Waſſer und einmal täglich Pinſelungen mit Jodtinktur
Einen gewiſſen Schutz gegen Erfrieren der Ohren verleihen häufige
Waſchungen mit abſolutem Alkohol

Ein guter Froſtbalſam durch welchen es gelingt das ſog Auf
brechen der Froſtbeulen zu verhüten n aus 2 Teilen Jodtinktur
15 Teilen Schwefeläther und 50 Teilen Kollodium Mit dieſem Balſam
werden die Beulen täglich zweimal eingepinſelt

Ein bekanntes Mittel gegen überſchüſſige Magenſäure oder Sod
brennen iſt doppelikohlenſaures Natron indeſſen iſt man oft nicht in ſeinem
Beſitz und verſucht allerlei dies eigentümliche Brennen zu vertreiben Als
ganz vorzügliches Mittel das ſogar in jedem Bauernhaus vorhanden iſt
rohes eingemachtes Kraut Sanerkraut oder ein Gläschen Salzwaſſer oder
eine Meſſerſpitze Kochſalz

Zur Hantyvpflege des Geſichts des Halſes und der Hände eignet
ſich das Benzoewaſſer welches man ſich ſelbſt bereiten kann Man gibi
einige Tropen Benzoetinktur in ein Glas Waſſer welches davon eine
milchweiße Färbung erhält Nach dem üblichen Waſchen und Abtrocknen
wäſcht man ſich mit dem Benzoewaſſer und läßt es auf der Haut ver
dunſten Das Waſſer kann man öfter verwenden Gegen auſgeſprungene
Lippen hat es ſich beſſer bewährt als die gebräuchliche Lippenpomade

Gegen Verbrennung und Verbrühung Eines der beſten
aber wenig bekannten Mittel iſt gewöhnliche Waſchſeife Dieſe wird mit
einem Meſſer geſchabt auf die verletzte Stelle gelegt und mit einem leinenen
Tuche bedeckt Dieſes höchſt einfache und billige Hausmittel bringt raſche
Erleichterung und baldige Heilung ohne Narbe

Leberflecke entfernt man durch Waſchungen mit Mandelkleie
2 Teilen Mandelkleie nimmt man 1 Teil feingeſiebten Seeſand Anch iſt
öfteres Beiupfen der Leberflecke mit Zitronenſäure anzuraten
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